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W i l d b a d .

Zwangs - Berkans .
Im Voüstreckungswege kommt am
Dienstag den 29. Januar d. Js . ,

Nachiltags 2 Uhr
ans der Nonneumist

1 Stier , 1 Katbele , 5 Gänse, 1 Ente,
6 Hühner, 1 Winde, 7 Ketten , 2 Aexte ,
Dung , 1 Roß- Schlitten und 4 Simri
Roggen

gegen Barzahlung zum Verkauf .
Den 24 . Januar 1889 .

Gerichtsvollzieher :
Schund .

Sehr feinen

WolLmops ,
per St . 10

h >, 6 «rl sen .

Kebsen , Linsen ,
Wohnen

in sehr gut kochender Ware empfiehlt
K . Aberle sen .

IInLorer bloodsn
US »» «

nu isirem 2 ? . VVis -
ASuköstö « indrsikaoli

äonllöiiiäos
8 voll !

6uss die Aunrs HauptstrusZO
rittsrt uud bsbt .

Aber Zelt Nina äss bättst nst
xiaubt .

Rekrntcu -Vcrsammlmig .
sämtliche Rekruten werden auf morgen

Sonntag Nachmittag 3 Uhr
in das Gasthaus z . Sonne srenndlichst cin -
geladen.

Der Vorstand.

1506 Mark
"

sind bis 1 . Februar auszuleihen .
Von wem ?

sagt die Nedakion .

'
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um 21 . Inunar 1889 ^ .bsndg 8 Iltir im
SLLtdok 2UM § 0lä '

QSH IiLHIIQ
8tutt6nä6nä6ll Lkinkett Indo ioir dis lilinvosillsrsesiukt ^Viidbsdg , ins -
dsLsndsis dis NikAlisdsr des Liriszsr - n . NititLrvsrsino , keeundticklst ein .

Oeu 22 . danuur 1889.
8ts .dt8e1lultlisi3s 8ät2N6r .

«Mr -VmiiViltkä
Zur Grburtstagsfeier Sr . Maj . des deutschen

Kaisers versammelt sich der Verein zu dem am
Sonntag den 27 . Januar

stattfiudenden Bankett Abends 8 Uhr im Gast¬
haus z . gold . Lamm.

- Der Vorstand .

HM

kVILVSAV

prsedstunLes : 11 dis 12 Mrr .

Für WoKwäsche
empfehle meine extra hiezu bereitete

Salmmkgeist-Woll Wssch-Seise^
vorzügliches Waschmittel gegen das Einlaufen resp . Filzen der Wäsche.

Detailpreis pr. Kilo — 8 Stück 1 .
Gotthil Nitzle , Seifenfabrik , Stuttgart .

Niederlage in Wildbad bei

Khrr. Wfcru , 86a. Hauptstraße 86a.

in großer Auswahl
Porzelan - L Holz-Pfeifen , Gesundheitspfeisen , Weichsel-Rohre ,

Pfeifen - und Cigarrenspitzen re.
empfiehlt I . F . Gutbnh ,



in jeder Preislage empfiehlt
Wilh . Mm er.

Kein Küsten mehr: !
Die Überraschente Lösung deS Zwiebel¬

saftes in richtiger Zubereitung bei Husten -,
Lungen- , Brust- n . Halsleideu findet glän¬
zendste Bestätigung bei dem Gebrauch der
O. Oietze ' s Zwiebelbonbons . In Packe-
teil ü 20 Pfg. nur bei Herrn Apo-
tbeker Nmgelter in Wildbad .

Aas rühmlich -! bekannte

HdttselfirlfiHilger
Harry Unna in Altona b . Hamburg
versendet Zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfd .) gute neue
Bettfedern für 60 Z das Pfd.
vorzüglich gute Sorte 1.25
prima Halbdaunen nur 1.60 Z
prima Ganzdaunen nur 2 . 50 Z
Verpackung zum Kostenprcis — Bei
Abnahme von 60 Pfd . 5 °/o Rabatt.
20) 7 — Umtausch bereitwilligst . —

Prima fedrrdichter Inlettjloss
doppeltbreit zu einem großen Bett ,
(Decke, Unterbett , Kissen u . Pfühl ).
xL ' zusammen für nur 11 <̂ is.

"LIk

Weispietros üilüg !
Hnr 5 Nnrk !

kostet die allgemein berühmt gewordene, ganz
neu erfundene

Mv6kMÄ6 )
mit Wecker, zwei bronzierten Gewichten und mit
Patent -Zlfserblatt , welches in tiefdunkler Nacht
genau so wie

cler Alouä llell lenelltst
und übernehmen wir für die Leuchtkraft

L « I>» .1»>»> »'
Ferner sind bei uns haben :

Bureau und Küchen-Uhren massiv
genau reguliert 8 Tage gehend pr. St . 8 .—
Reisewecker „ „ „ 10 . —
Wiener Salon -Pendel -Uhrcn in prachtvollem

Nußholzkasten oder Ebenholzimitation :
Gehwerke pr . St . ^ 12 . —

Stunden Schlagwerk „ „ „ 30 . —
„ -/E 40— 60

iLLLksu -kömoktolr - Ukrsn
für Herren und Damen

auf Minute und Sekunde genau gehend mit
3jähriger Garantie :

von Nickel -Silber pr . St . ^ 10 .—
von echtem Silber von 20 bis 100 Mark
von echtem Gold von 50 bis 200 Mark .

Nicht konvenierendes wird anstandslos
znrückgcnommen. Versandt gegen Baar oder

Nachnahme durch das
Universal - Bcrsandt'Bureau

Wien, Leopoldstadt.
Commisstonen jeder Art werden auf das
f2) sorkältigste prompt besorgt.

Schöne und gesunde
"

Ufätzsr -DwieöeL
empfiehlt

Ehr. Batt , Ralhausgasse .

Der bewertefte Ledererhalter
ist anerkannt das

on -
(auch Pat .-Leder -Oel genannt ).

Ilebertrisit an Güte alle anderen Fette und Schmieren, dringt in ' s Leder (Narben )
vollständig ein , daher die einzig richtige Nahrung für das Leder . Erneuert , macht
nicht schmierig, gestattet das sofortige Glanzwichsen , schützt gegen Sporen oder An¬
laufen , gegen Nässe und hält die Füße trocken und warm .

Bei Pferde- und Sattelzeug bietet es vielfache Garantie gegen Unglücks¬
fälle in Folge Reissen oder Brechen von Riemen .

Bestes Mittel zur Heilung spröder Pferdehufe und Förderung des Wachstums
derselben. — In Jägerlreisen besonders bevorzugt.

Frankfurt a. M . SoZ0N -Hel -KoMP (rN (y ,
Hoflieferanten.

Gebrauchs-Anweisung.
Es genügt, dies Oel einfach auf's Leder zu verstreichen , unnötig zu wärmen noch

zu reiben, um dessen Erneuerung, Nahrung, Erweichung und Reinlichkeit zu erlangen .

Alleinverkauf in Wildbad bei

- - - - . - ,

nrpfeHlung.
Die Schönfärberei und Druckerei von

AvorK 8t,rau88d6i ' A6i ' Lu MrtiuAtzü
empfiehlt sich im Färben und Drucken von

Kleidern in Seide , Wolle und
Wnumwolle .

Die Kleider werden unzertrennt gefärbt .

Agentur : W . Dürrer .

Lmilttnitlirllei'- l H
8o1iivtzixer- ! 4
I^lmdurKor- / ^

empfiehlt F r

ich
. Keim .

(nichtexp
per Liter c

odirendes
! 6 Zs vorrätig bei

Carl Schobert .
Guter frisch gebrannter

LUL ' L
ist stests zu haben bei

I . F . Gutbub .
Backstein- und

Schweizer - Käs
empfiehlt

F . Grosimann , Haupistraße 106
(Hinterhaus )

Selbstgebrannten
Kefenschnups und

Keideb'beergeist
ist zu haben bei

Wilh. Wildbrett, Küfer.

Pnztuch
in bekannter Güte empfiehlt

I . F . Gntbnb .
Feinsten

Limvnrger -KLs
von der Molkerei Heldeufingen

empfiehlt bestens
Chr . Batt , Natbansgasse,

(FabrikatMünzing)
— offen und in Paket —

empfiehlt F »/ « «»
8tziäeiio uiiä koU>8oi (jouo

H3l8tüoli6i ' 110188 u. karbiK,
txlitzitilltzntüoiioi ' iu 86iiivarx
uiici 80ivio ivollou «
Ullkl 1l0lblV0l1tzUe8ll1VLl88ll1l1
iu zolltzi- ? roi8la^tz xu Imboii
bei

Frau Luise Bolz im wilden Mann .
Wollene

Herren -Weften
in jeder Größe zum billigsten Preise bei

Wilh . Mmer.



Zum Gl' lmrst . des Kaisers .
ÖLS- 21 . Januar .889 . -- - r)

Kaiser Wilhelm II , der dritte deutsche
Kaiser der neuen großen Zeit , vollendet heule
sei» 30 . Lebensjahr , im ersten Jahre seiner
Regierung , nach achtjähriger glücklicher Ehe
und umgeben dem fünf jugendlichen kaiser¬
lichen Prinzen . Der Kaiser hat seit kurzer
Zeit seinen Wohnsitz im alten Schloß der
Hoheuzvllern ausgeschlagen , woselbst er heute
nach der Gratulation seiner Familie die
Glückwünsche der deutschen und ausländi¬
schen Fürsten und Machthaber , die Cour
der Botschafter und Staatsmänner , der höch¬
sten Beamten und Würdenträger im Reiche ,
des Hofes und der Berliner Behörden , die
Segenswünsche und den Jubelgruß der Be¬
völkerung cntgegennimmt . Er feiert den
ersten Geburtstag als Kaiser , und der Cha¬
rakter dieser Feier ist würdig und ernst ,
denn noch zittert in allen deutschen Herzen
der Schmerz über den Verlust des vielge¬
liebten Kaiser Wilhelm I . und des unver¬
geßlichen Kaiser Friedrich , um den theuren
Großvater und den edlen Vater ) wie in
allen deutschen Herzen , so in dem starken
Hirznr deS Kaisers nach , noch hat die tiefe
Trauer im Hvhenzvllernhause und im gan¬
zen Lande noch nicht geendet und auch for¬
mell den düsteren Bann der Hofetiquette
gebrochen , der den Trauerschein wirft über
alle frohen Ereignisse am Hofe und über
alle Hoffeste . Die Schatten einer Trauer ,
wie sie Deutschland so schwer noch nie be¬
drückt und das Hohenzollernhaus noch nie
so tief gebeugt , werfen auch heute noch eite
trübes Licht in die kaiserlichen Gemächer ,
und noch heute fallen die Wermutstropfcn
herber Erinnerung in die Becher , die am
Ehrentage des jungen Kaisers zu dessen
Woble festlich erhoben werden .

Ei » neues Jahr ist in 's Land gezogen
und der Sonne Strahlen kündet am Wiegen¬
feste des teuren Kaisers eine neue Zeit .
Der Allmächtige , der die Seinen beschützt,
sandte die tröstende Zeit und endet auch das
schwerste Leid und die tiefste Trauer . Unser
Kaiser hat seine Schmerzen bezwungen und
seiner Pflicht gelebt und , indem er den
eigenen Thräneu Halt gebot , sein Volk er¬
hoben und ihm neue Zuversicht eingeflößi .
Ihm dankten wir die Festigung des Welt¬
friedens durch weite Reisen an die fremden
Höfe und zu den deutschen Fürsten , ihm
sahen mir die Mannen in allen deutschen
Gaue » , die verbündeten Fürsten u . Völker
an der Donau Strand und fern über den
Alpen zujubeln , ihm tankten wir neue Kräf¬
tigung der Armee und der Flotte , neue
Friedensbotschaften und den Verzicht auf
eine neue große NachtragSforderung im
Militäretat , die erste Thal des Friedensin dem weiten Kreise der Staaten , die für
den Frieden zu sorgen meinen , indem sieden Krieg vorbereilen . Inmitten festlich
jubelnder Arbeiter in Schlesien und auf
der Werft des Vulkan zu Stettin sahen wir
den Kaiser den noch nicht verdienten Lorbeer
bescheiden von sich weisen , den er nur als
einen Lorbeer des Friedens annehmen zukönnen meinte . Jene Volksstimme , die
Gottes Stimme ist , hat unserem Kaiser den
verdienten Friedenslorbeer gewidmet , wir
wollen ihm heute am Tage der Freuden und
Ehren , da ihm Fürsten und alle Volks¬
weise mit Glücks - und Segenswünschen

nahen , mit den herzlichen Wünschen für sein
und seiner Familie Wohlergehen den Dank
sagen sür das hohe Verdienst , weiches er
sich durch die Erhaltung deS Weltfriedens
um daö deutsche Vaterland , um Europa er¬
worben hat . Der Ficdenslorbeer , der das
stolz erhobene , in Gotivertrauen um sich
blickende jugendliche Haupt schmückt, ist sein
Wahrzeichen , in dem er siegen wird ; dieser
Lorbeer der Fried . nsarbeit erblühte der ge¬
treuen Erfüllung der Kaistrpflicht , bei wel¬
cher Wilhelm II . die bei der Begründung
des Reichs am 18 . Januar zu Versailles
gesprochene » denkwürdigen Worte des sieg¬
reichen Großvaters als Programm vor -
schwcbten : „ Wrr übernehmen die kaiserliche
Würde mit dem Bewußtsein der Pflicht ,
in deutscher Treue die Rechte deS Reiches
und seiner Glieder zu schützen , den Frieden
zw wahren , die Unabhängigkeit Deutschlands
zu stütze » und die Kraft des Volkes zu
stärken . Wir nehmen sie an in der Hoff¬
nung , daß es dem deutschen Volke vergönnt
sein werde , den Lohn seiner heißen und
opferwilligen Kämpfe in dauerndem Friede »
und innerhalb der Grenzen zu genießen ,
welche dem Vaterlande die .seit Jahrhunder¬
te » entbehrte Sicherheit gegen erneute An¬
griffe Frankreichs gewähre, ) werden . UnS
aber und unser, , Nachfolgern in der Kaiser¬
krone wolle Gott verleihen , allzeit Mehrer
des deutschen Reichs zu sciu , nicht in kriege¬
rischen Eroberungen , sondern in dm Werken
des Friedens auf dem Gebiete nationaler
Wohlfahrt , Freiheit und Gesittung .

" So
lautete des erste » deutschen Kaisers Vermächt¬
nis an die Kaiser Friedrich und Wilhelm
II . , wie an das Volk und dieser Januar -
Botschaft aus dem Jahre 1870 sind Vater
und Sohn durch Wort und That gerecht
geworden . Dem danken wir , daß schwere
Zeiten keinen Wandel in der Liebe u . Treue
zu Kaiser und Reich , keine Minderung der
Zuversicht und des Vertrauens auf eine
glückliche Zukunft zu bringen vermochten .
Des Kaisers Geburtstag , stets ein Fest für
das ganze Reich , möge dazu dienen , dem
Kaiser diesen Dank seines Volkes abzustatten ,
auf daß zum Lorbeer des Weltfriedens , zum
Lorbeer der treuen Arbeit und der Pflicht¬
erfüllung auch der Lorbeer des inneren Frie¬
dens frisch grüne und blühe .

Heil dem Kaisers

Rundschau
— Durch Kgl . Dekret vom 18 . Jan .

ist die Ständeversammlung auf Mittwoch
den 30 . Januar einberufen .

Fellbach, 22 . Jan . Auf der Landstraße
in der Nähe des Ortes spielte sich gestern
mittag eine aufregende Scene ab . Hausierer
und Zigeuner gerieten nähmlich in Streit ,
wobei neben dem Zetergeschrei der Weiber
nicht nur mit der Faust , sondern mit Beil
und Acxte » so lange Gebrauch gemacht wurde ,
bis beide Teile , vom Blute triefend , kampf¬
unfähig waren . Doch schien der gegenseitige
Groll nicht lange zu dauern , denn kaum
wäre » die Verwundeten gewaschen und ver¬
bunden , so zog die Bande gemeinschaftlich
weiter .

Balingen, 21 . Jan . Am Sonntag
wurde zu Ehren des zum Landtagsabgeord¬
neten für unfern Bezirk gewählten Rechts¬
anwalts Konrad Haußmaun in Stuttgart ,
im Weißochsensaale hier ein von Stadt und
Land überaus zahlreich besuchtes Bankett

abgehalte » , zu dessen Gelingen die Mitwir¬
kung der Ebjnger Sladtkapelle nicht unwesent¬
lich beitrug . Im Anschlüsse hieran teilt
der Schw . Bote noch mit , daß die Einlei¬
tung zur Gründung eines BezirkSvolkevereius
getroffen wurde .

Fricdrichshafen , 22 . Jan . Die beiden
Kollegien und eine weitere Anzahl von Bür¬
gern begaben sich mittels Schlitten gestern
mittag nach dem 5 Kilometer entfernten
Ittenhausen , um daselbst in dem von der
Stadt angekauften Quellengebiet für die zu
erbauende Wasserleitung dem feierlichen Akt
der Baueröffnung anzuwohuen . Stadtschult¬
heiß Scbmid that de» ersten Spatenstich und
hielt eine Anrede an die Anwesenden , lieber
Ailingen heimk >hrend , fand noch eine Nach¬
feier in dem Gasthaus zur Gerbe dascbst
statt .

Sulzbach a . d . Murr, 23 . Jan . Ge¬
stern abend nach 6 Uhr begab sich der etwa
60jährige , aber noch rüstige hiesige Dreher -
meistcr Schaber in Geschäften von Berwinkel
nach Sulzbach zurück . Etwa eine halbe
Stunde vor Sulzbach , mitte » im Walde ,
begegnete er drei Männer , welche die Steige
herauskamcn ; er war eben im Begriff , den¬
selben auszuweichcii , als ihn die drei , ohne
ein Wort zu reden , packten und eine hohe
Böschung hinabwarfen . Als Schaber , wel¬
cher durch den Slnrz betäubt wurde , wieder
zu sich kam und die Fahrstraße wieder er¬
klettert hatte , bemerkte er daß ihm Rock und
Weste aufgeriffeii waren und auch seine Uhr
fehle ; sein nicht unbedeutender Geidvorrat
war aber noch vorhanden . Erkennen konnte
Schaber die Burschen nicht wegen zu großer
Dunkelheit ; doch wird nach denselben ge¬
fahndet .

Egenhausen, OA . Nagold , 23 . Jau .
Infolge Massenerkrankung der Schüler an
Halsbräune und Krampfhuste » mußte heule
die Unterklasse geschloffen werden . Die Diph -
lheritis hat schon einige Opfer gefordert .
Auch in Ettmansweilcr mußte aus gleichem
Grunde der Unterricht eingestellt werden .

— In dem Wallgraben des Forts Nr .
8 in Ingolstadt wurde kürzlich der Nacht¬
frösten durch ein „ Gespenst " beunruhigt , des¬
sen Spießgesellen unerlaubterweise im Wall¬
graben fischten . Infolge des ausgestandemn
Schreckens erkrankte der Mann und ist , wie
man den Münchener N . N . mitteilt , vor
einigen Tagen gestorben .

— Pfarrer Obermaier von Rohrdvrs
ist am Samslag nachmittags auf dem Heim¬
wege von Rosenheim in einem Seitenwaffer
des Inn ertrunken .

— Der verschwundene Pfarrer Ravvnd
von Saxon ist immer noch nicht aufgefun¬
den worden . Es wird immer wahrschein¬
licher , daß es sich gar nicht um einen Mord
handelt . Die Soutane und der Hut , die
mau auf der angeblichen Mordstelle auf -
gesunden hat , dürften wohl aus dem Päck -
lein berühren , das man zuletzt noch in der
Hand deS Priesters gesehen hatte . Der Gen¬
fer Tribüne meldet man , daß der Pfarrer
sich erst neulich eine vollständige bürgerliche
Kleidung und einen Hut gekauft habe und
daß diese Gegenstände in seiner Wohnung
nicht mehr aufgefunden worden seien .

— Der Herzog von Chartreö bezeichnte
olle Versuche , eine Aussöhnung des Zaren
mit dem Fürsten Ferdinand anzubahuen , als
anssichtlos .



Zum 27 . Januar 1889 .

KeiL Deinem Kaiser , Deutsches Weich
So tönt ihr Glocken über 's Land !

Weht Fahnen von den Masten, von den Thürmen !
Kanonen , donnert es vom Strand
Und Orgeln laßt es im Tedeum stürmen :
Heil ! Vaterland, dem keins aut Erden gleich ,
Heil Deinem Kaiser , Deutsches Reich !

Das Deutsche Reich ist groß und reich erwacht !
In fernen Welten , über weiten Meeren

' Entbieten seiner Flaggen, Fahnen Pracht
Die größten Reiche brüderliche Ehren ;j
Wehrhaft, unüberwiudlich stehst Du da
Zu Land und See , Germania I

Doch mächtiger als Glockenklang
Laß Deine Herzen heute freudig schlagen ,
Und laß den jubelnden Gesang ,
Den Festgruß ihm zum Kaiserherzcn tragen,
Heil ! Kaiser Dir ! Heil Deinem Glück und Stern,
Heil unsrem kaiserlichen Herrn !

Ein Reich des Friedens soll es sein ,
Ein starker Schutz dem Hause wie dem Throne ;
Wir treten treu und mutig ein
Zur Friedensarbeit unter seiner Krone ,
Doch muß es sein : Mit Gott und fester Hand
Für Kaiser , König , Vaterland !

O Kaiser , starker Schutz und Hort,
Laß unsern Glückwunsch lieblich Dir gefallen !
Den Friedenslorbeer preist das Sangeswort.
So hör' das Eine freudig widerhallen :
Heil ! Vaterland, dem keins auf Erden gleich,
Heil , Kaiser Dir ! Heil Deutsches Reich !

Der: rechte Grbe.
Erzählung von R . Hoffmanu.

Nachdruck verboten.
3-

Morell lebte nicht nur leichtfertig in
den Tag hinein , sondern er beachtete auch
weder gie glänzenden Belohnungen, die ihm
der Onkel durch den Mund der Mutter
verheißen, wenn er sich den Wünschen des
Onkels füge und von jetzt ab pünktlich in
dessen Bureau arbeite , noch schien der leicht
sinnige junge Mann die Strafen zu fürch¬
ten, die ihn drohten , wenn er seinen nichts¬
nutzigen Lebenswandel fortsetzte .

So war also der Neffe , an welchem
Blackburn so viel Gutes gethan hatte, nicht
besser als sein verstoßener Sohn , ja eher
noch schlechter und jedenfalls undanckbarer .

Währd . Blackbrun's scharsdenkenderGeist
diese Thalsache mit schmerzliche » Empfinden
erwog, schlich sich ein furchtbarer Argwohn
in seine Seele. Der strenge, unbeugsame
Vater, der geglaubt hatte, durchaus recht
zu handeln , als er feinen leichtfertigen, un¬
gehorsamen Sohn verstieß, wurde an seinem
Grundsätze irre, und es entstand in ihm der
böse Argwohn , daß er vielleicht doch einen
Fehler, ja ein schweres Unrecht begang-n
habe, als er den Sohn von sich gestoßen ,
Reue voll klagte er sich nun an , daß er
William's Untugenden gegenüber nicht mehr
Nachsicht und Geduld gezeigt . Aber freilich
hätte auch William um des Vaters Ver¬
zeihung trotz aller vorgekommenen Aerger -
nisse nachsuchen können, denn es hätte sich
doch für den Sohn geziemt, den zürnenden
Vater zu versöhne» . Aber nichts , rein gar
nichts hatte seit nun zehn Jahren William
von sich hören lassen. Doch lange hielten
diese Beschwichtigungen , welche Blackburn
seinem aufgeregten Gewissen darbot , nicht
vor, denn dasselbe erinnerte ihn wieder daran ,
daß er zuletzt hauptsächlich wegen des Hei¬
ratsprojekts William's denselben anßermdent-
lich hart behandelt und diese Heirat als den
Gipfel der Thorheit und männlichen Ent¬
artung bezeichnet hatte. An sich war es
von einem höher stehenden jungen Mann
doch nicht unedel gehandelt, ein armes Mäd¬
chen zu heiraten , sondern eine solche Heirat

setzte eigentlich bei dem Bräutigam Edel¬
mut , Charakterstärke und Bescheidenheit vor¬
aus . Vielleicht war William's Geliebte auch
gar nicht die gewöhnliche Person gewesen ,
die sich Blackburn in ihr vorgestellt hatte .
Sie konnte trotz ihrer Armut und unbeden-
deten socialen Stellung eine recht brave
Person sein und einen günstigen . Einfluß
auf den zu Thorheiten geneigten William
ausüben.

Von solchen Vorwürfen wurde Black-
burn' s Seele heftig und bitter gequält und
zum erster ! male- in seinem Leben befand sick
der sonst so klar denkende und rasch urteil¬
ende Advokat in einer ratlosen Situation .
Sein Geist fand keinen Ausweg aus der¬
selben , wenigstens keinen der Erfolg und
Trost verhieß .

Da schlug sich Blackburn an seine Brust
und rief mit lauter Stimme : „O, barm¬
herziger Gott, ist denn mein Irrtum , wenn
ich einen solchen gegen meinen Sohn be¬
gangen habe, niemals wieder gur zu machen !"

„Eine Thrane rollte bei dieser Klage
aus den Augen des alten Herrn , sein Ge¬
müt wurde auf einmal so versöhnlich ge¬
stimmt und nicht sei » nüchterner , scharf ur¬
teilender Geist , auf den er bisher fast allein
im Leben gehört , sondern sei» zu regem
Mitgefühl erwachtes Herz zeigte ihm den
richtigen Weg aus diesem Conflicte seines
Wollens und Empfindens .

Blackburn faßte noch in dieser Stunde
den Entschluß den Aufenthalt seines ver¬
stoßenen SohneS anssinkig zu machen und
sich , wenn er- keinen vollständig Unwürdigen
wiederfand , mit ihm ansznsöhnen u . wieder
in die Rechte eines Sohnes cinznsetzcn . Mo¬
rell Cockerill sollte daun samt seiner Mut¬
ter aus dem Hause , aber Blackburn wollte
seiner Schwägerin eine reichliche Jahres-
pension gewähren, von der sie auch ihres
Sohnes weitere Studienkosten bestreiten
konnte. Freilich zu Morell's kostfpnliger
verschwenderischer Lebensführung reichte die
Pension nicht , aber jene zu bestreiten hielt
sich Blackburn auch nicht für verpflichtet.
Was sonst dem Neffen gegenüber zu thun
sei, mochten die Verhältnisse lehren . Je¬
denfalls dachte Blackburn nicht mehr daran,

Morell Cockerill zu seinem Erben ejnzu-
setzcn.

Der Abend dämmerte bereits als sich
Blackburn zur großen Erleichterung seiner
Bediensteten aus seinem Bureau entfernte .
Der alte Herr ging durch einige Straßen
und dann dem etwas einsam gelegenen Them -
scdamm entlang , um sich nach der nächsten
Station der Stadteisenbahn, mit welcher er
gewöhnlich nach Westend zurückfuhr , zu be¬
geben .

Da als Blackburn auf dem Themse¬
damm unter das Halbdunkel einer Baum¬
gruppe trat , hörte er plötzlich Hilferufe einer
weiblichen Stimme.

Blackburn eilte mit erhobenem Stocke
herbei und sah gerade noch, wie zwei Kerle
von einer am Boden liegenden Frau und
einem neben ihr stehehenden, zitternden , un¬
gefähr 8jährigeu Knaben flohen.

„Was geht hier vop ? " frug Blackburn
mit lauter Stimme und half der Frau vom
Boden auf.

„O diese elenden Schurken sind mir
heimlich in diese einsame Gegend gefolgt und
haben mir meine Geldbörse geraubt, " sagte
die Frau in entrüstetem Tone . Blackburn
sah sich jetzt die angeblich Beraubte nebst
ihrem Sohne etwaö näher an , ob sie wohl
Glauben verdiene oder ob er es nur mit
einem in Großstädten nicht seltenen Gauner¬
streiche zu thun habe. Die Frau flößte dem
Rechtsanwalt aber entschieden V-rtrauen ein .
Sie war einfach bürgerlich und sehr sauber
gekleidet und ihre großen , blauen Augen
sahen ihn offen und treuherzig , dabei aber
sehr kummervoll an . Auch der Knabe war
sehr sauber und ordentlich, wenn auch sehr
bescheiden gekleidet .

„ Womit kaufen wir nun Arznei für
den Papa und Brod und Thee für uns ,
wenn Dir das Geld geraubt wurde, " sagte
der Knabe in rührendem Tone zu seiner
Mutter . (Forts, folgt .si

Merl ' I :
Ein edler Mensch ist schwerer zu ferkennen,
Als die alltäglichen Bekannten ;
Des Kiesels Preis kann jederm . Dir nennen ,
Ein Kenner nur den Wert des Diamanten !
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